
	 König Richard und seine Heirat mit Beatrix von Valkenburg	 57

5

10

15

20

25

30

Obhut der Reichsinsignien inne, die er sehr wahrscheinlich nach 
Aachen zur Krönung mitgeführt hatte31. Er war mit Isengard von 
Münzenberg verheiratet, deren Bruder Ulrich II., einer der einfluss-
reichsten Reichsministerialen in der Wetterau, 1255 verstorben war. 
Noch in Aachen bestätigte Richard Philipp das Kämmereramt und 
sämtliche Reichslehen, die Ulrich  (II.) von Münzenberg und dessen 
Vater Ulrich (I.) innegehabt hatten32. Wie wichtig diese Besitzungen 
waren, wird an einer kurz danach ausgestellten Urkunde Richards 
deutlich, in der Philipp nach Münzenberg benannt wurde33, der mäch-
tigen Burg im Norden der Wetterau, in der Philipp in den folgenden 
Jahren einen neuen Palas errichten ließ34.

Die Präsenz der Reichsministerialen in Aachen war mehr als nur 
eine Momentaufnahme. Sie bildeten auch zukünftig eine wichtige 
Stütze von Richards Herrschaft im Reich und stellten so eine Kon-
tinuitätslinie zwischen dem staufischen und dem ricardinischen Kö-
nigtum dar. Eine gewisse, wenngleich keinesfalls exklusive Prominenz 
erlangte die Verwandtschaftsgruppe der Bolanden-Falkenstein-Ho-
henfels. Im Reich findet sie sich regelmäßig und generationenüber-
greifend in Richards Nähe35. Wichtiger noch, der Kämmerer Philipp 
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